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Am 1. September .

1.

Warnung .

Thue nichts im Zorn ! Warum in den Keſſel greifen , wenn

das Waſſer kocht ?

2.

Warnung .

Leidenſchaften ſind unſichtbare Sandbänke und Klippen ,

die das Lebensſchiff leck machen .

Walther .

3.

Ausbeute der Beobachtung .

Wo ein Kluger fällt , da erhebt ſich ein Dummer , und

zieht Nutzen aus dem Schaden des erſtern . So wie man

auf Ruinen Schlöſſer baut , ſo baut man auf das Unglück

Anderer ſein Glück ,

Walther .
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Am 2. September .
1*

Hohes Alter ( in China ) .

Der weiße Hirſch wird ſchwarz nach tauſend Jahren ,

Nach tauſend und fünfhundert wieder weiß ,

Und nach zweitauſend wieder ſchwarz von Haaren ;

Wo iſt wie er ein Jüngling und ein Greis ?

2.

Andeutung .

Glücklich der Wanderer , der, ſey ' s auch am Stabe der Mühe ,

Alle die Herrlichkeit ſchaut , ſein iſt ein edles Gefühl .

Hegner .
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Am 3 . September .
1.

Quelle der Ehre .

Wenn das ſchöne Geſchlecht , welches das heftigere iſt , ſich

oft den Beinamen des ſanften zu erringen weiß : ſo macht

ihm dies mehr Ehre , als uns ſelber , weil es dadurch zeigt ,

wie weit es die Selbſtüberwindung zu treiben vermag .

J . Paul .
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2

Vergleichung .

Ein Mann , der über ſeinen Stand ſich kleidet , gleicht ei⸗

nem Frauenzimmer , das ſich ſchminkt .
8

Walther .
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Am 4 . September .
1.

Auklchluls .

Die Seele vieler Menſchen iſt ein bloßer Reſonanzboden ,

der ſelbſt keine Töne erzeugt , ſondern bloß fremde wieder⸗

hallt . Das Räſoniren ſolcher Leute , von denen man nur

verba magistri hört , wird daher richtiger „ Reſoniren “

genannt . Lenksloß .

2.

Aullchluls .

Ein toll ' Gemiſch iſt dieſes Leben

Von wilden Schmerzen roher Luſt ;

Nur aus dem Reichthum deiner Bruſt

Vermagſt du Anmuth ihm zu geben .
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Am 5 . September .
4.

Geltörtes Lebensglück .

Mit dir hofft ich zu alten

In Luſt und Einigkeit ;

Du legſt mich in die Falten U

Des Kummers vor der Zeit .

Auf Eintracht der Gemüther

War unſer Glück gebaut ,

Da wuchſen rings die Güter ,

Die Kräuter , wenn es thaut .

ö Es zog in rechtem Gleiſe

Der Strom ſein Thal hinab ,

Das ihm nach ſtiller Weiſe

Mit grünem Schmuck umgab .

Der Strom iſt überſchwollen ,

Die Wieſen ſind überſumpft ;

Wie ſchnell iſt unter Grollen

Der Liebe Kraut verdumpft !

Wo iſt ein Arzt , der rette

Das todeskranke Glück ?

Wer bringt ' s in ' s alte Bette

Der Eintracht uns zurück ?



2.

vergütung .

Uns wird ein langes Mißgeſchick

Vergütet durch ein Doppelglück :

Den Vollgenuß der neuen Lebensfreuden ,

Und das Erinnern an verſchwund ' ne Leiden .

Haug .

S -

4

Der Spröde .

Auf welchen ich wart ' allein ,

Der will mir nicht kehren ein ;

Der , auf welchen ich faſte ,

Will mir nicht kommen zu Gaſte ;

O Betrübniß , o Pein !

Am 6 . September .

2.

Der Blöde .

Er will nicht ſprechen , er will nicht blicken ;

Soll ich denn winken , ſoll ich denn nicken ?



Er will mich nicht zuerſt begrüßen ;

Ich kann ihn doch zuerſt nicht küſſen .
nat

Und wenn er niemals will beginnen ,

Wie ſoll es Fortgang denn gewinnen ?

Ich weiß es nicht zu erſinnen .

ſhüffgt,

8 e2

Am 7. September .

Aln t.
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Himmelwärts richte den Gott- vertrauenden Blick , Erden⸗
91

dulder ! wenn ſich dein Lebenspfad umdunkelt . Dann wird
g10l

hoher Muth und Kraft , Glaube und Hoffnung dein Ge⸗
bn hu

müth erfüllen . Ludih

2 Sn

Velehrung. Nf

Wohl dem Sterblichen , wenn er jeden Augenblick ſeines

flüchtigen Lebens in ein Ehrendenkmal der Tugend verwan⸗

delt ! Erinnerung an eine ſchöne Vergangenheit wird

dann ſeines Lebens Abend ſeligſtes Gefühl ſeyn ; und Hoff —

nung ſeine ahnenden Blicke aufwärts aus der Endlichkeit

Räume zum Heimathlande der Unſterblichkeit führen .



38.

Schönkter Wunlch .

Wünſche dir jene Unruhe , welche dich vorwärts treibt , be⸗

ſchäftigt , entwickelt .

Am 8 . September .
1.

Pklanzentreue .

Man bricht die Pflanze Fong und läßt

Die Wurzel in der Erden ;

* Und wie der Thau und Regen näßt ,

Wird neu die Pflanze werden .

Ein treues Weib , wie Kummer auch das Herz ihr prebßt, V.
Doch ihren Gatten nie verläßt ,

In Sorgen und Beſchwerden

Iſt ſie bemüht , ſich freundlich zu geberden .

Chineſiſcher Geſang .

5

Frauenwürde .

Zarter Frauen hold ' Gemüthe

Duftet ſüß wie Roſenblüthe ,



So in Reden , als in Thaten

Ihre Hauche ſich verrathen ,

Schleichen , wie balſam ' ſcher Wein

In das Mark des Lebens ein.

Lenz .

810( 88-

Am 9. September .
3

Der Unglückliche . Wole

Unglücklich iſt ,
32

Wer ' s glaubt zu ſeyn ;

Er iſt von ſich

Und jedem Rath verlaſſen ,

Durch den Gott hilft !

Tſchudi. 65
Ua;

5 Uun !

Auslicht . 5

. . In Fammer ſiehſt den Tag du ſtrahlen ,

Es bricht dein Herz , es endet ſich dein Sehnen

In höh' rer Lieb' . Münch .



Am 10 . September .

1.

Gebet .

Een Das Gebet iſt das Athemholen der Seele

St . Martin .

2

Gebet .

Wollen wir Alles erhalten , ſo müſſen wir Alles im Namen

unſerer Bedürftigkeit erbitten .

St . Martin .

3.

Gebet .

Es gibt keine nothwendig leeren Zwiſchenräume in unſerm

Leben ; die Schuld ihres Vorhandenſeyns iſt an unſerer

Thorheit gelegen ; denn unter dieſen Zwiſchenräumen iſt

keiner , der nicht mit Gebet ſich ausfüllen ließe .

St . Martin .
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Am 11 . September ,
1.

Was uns bleibt .

Siehe , es wechſelt ſo ſchnell im bunten Gewirre der Tage ,

Was oft menſchlicher Wahn Freude ſich träͤumet und Glück.

Bauſt du auf irdiſchen Grund allein das Gebäude des Lebens ,

Ehe du meineſt , vergeht , was du auf Wegen geſtützt .

Sieheſt du dauerndes Wohl , erſtrebſt du' s im ernſtlichen

Ringen ,

Was du im Herzen erbauſt , bleibt dir für ewige Zeit .

2.

Tugend .

Einzig um Tugend allein darf ich dich , Ewiger bitten !

Wer von dir Anderes fleht , iſt nicht zufrieden mit dir .

OY2s -

Am 12 . September .
1.

Spruch .

Iſt doch in der Jugend ein anderer Schwung ,

Es macht die Jugend das Alter ſelbſt jung .
Eberwein .



Spruch .

Der Schmuck der Fugend ſchwindet ,
Die Blätter fallen ab ,
Der ſtrenge Winter findet
Uns ſchon im ſtillen Grab .

Os

Am 13 . September .
1.

Vergleichung .

Ein weiſer Mann iſt wie das Gold ,

Wohin er kommt , iſt man ihm hold ;

Dem Thoren gleich ' ich das Papier :

Im Ausland gibt man nichts dafür .

—

2

Andeutung .

Der Perlenfiſcher taucht in Meeresſchächte :

Wer Weisheit ſucht , durchwache Nächte .

3.

Andeutung .

loeisheit ſuche du mit Fleiß und Müh ' ,

Sonſt gedeihen ihre Früchte nie.



4.

Andeutung .

Die Ehre ſollſt du in die Weisheit ſetzen ,

Die Größe ſuch' in Ehren , nicht in Schätzen .

( -

Am 14 . September .

9

Lebensregel .

Eine große , durchgehende Idee , ein haltbares

Intereſſe , ein bleibender Zweck muß uns beſeelen ,

wenn das Leben nicht in unerträgliche Schalheit verſinken

ſoll ; — denn es iſt ohnedem ſo ein Stückwerk kleinlicher

Thätigkeit , nichts bedeutender Momente ; auch die glück⸗

lichſte Lage kann ſich ſo wenig den Druck der Alltäglichkeit ,

der einförmigen Proſa entziehen , daß in jedem Falle eine

nicht geringe Stärke des Frohſinns dazu gehört , von einem

Höhenpunkte poetiſcher Anregung bis zum andern , über die

proſaiſchen Alltagflächen hinweg , die Schwungkraft der ei⸗

genthümlichen Fittige zu erhalten .
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2.

Land und Stadt .

Wer nach dem Lande jetzt

Will auf dem Lande fragen ,

Der irrt : weil man die Stadt

Schon längſt auf ' s Land getragen .

in,

Am 15 . September . 10
1.

Die Seiltreichen . 7
Wer immer Geiſt in geſelligen Cirkeln offenbart , iſt gewiß 4
geiſtreich , allein ein Anderer , der ganz ſchweigt , iſt vielleicht 4
noch geiſtreicher ; aber ihm mangelt der Unterhaltungsgeiſt .

2.

Kennzeichen .

Wer viel Geiſt hat , ſteht im Verdacht , weniger Iudicium

zu beſitzen , und beſitzt entſchieden weniger , wenn er nach

Witze jagt .



Am 16 . September .
1.

Andeutung .

BGeſſer als Ehrenmann geliebt , als Weiſer und Edler ge⸗ 0

ſchätzt , denn als großer Mann bewundert werden .
4

2 . I1

Andeutung . 31

Celebrität hat mehr Nachtheile als Vortheile . Hochachtung

und Freundſchaft ſind beſſer als Reputation .

e( 24 -
E

7 Am 17 . September . 9

1. U
Des Verktändigen Freundlehakt . 1

Eines Verſtändigen Freundſchaft iſt mehr werth , als

die Freundſchaft aller Unverſtändigen .

2.

Ausbeute der Veobachtung .

Ruhig ſchieben ihren Karren

Die geſcheidten Herren ,
Nur die Thoren und die Narren

Sich beſtändig ſperren . 5
Eberwein .
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Am 18 . September .

1

Die Käthe .

Viel ſind unſrer Räth ' und geben manchen Rath ,

Aber keinen , der ausführbar wäre .

Unter ' m Schwall der Rede reifet keine That

Zwiſchen all ' den Blättern keine Aehre .

2

Die Räthe .

Ein Jeder meint , das Rechte nur zu wiſſen

Da jeder doch was Andres meint .

Der vielen Lichter Streit wird uns zu Finſterniſſen ;

Tag iſt es nur , wenn eine Sonne ſcheint.

85

Die Räthe .

Wer iſt ein Mann , nun zu geſteh ' n,

Daß er geirret habe ?

Lieber wollen wir irre geh ' n

Miteinander zu Grabe .

Ol



Am 19 . September .
4.

Die Welt .

Die Welt ſcheint , was ſie iſt , ein Grab .

Schiller .

2

Geruf .

Es gab der Herr , zu prüfen deine Tüchtigkeit ,

Des Lebens Summ ' als Capital in deine Hand .

Rückert .

” 2s -

Am 20 . September .
43

Genüglamkeit .

MMein Dach iſt nur gedeckt mit Rohr ,

Doch wohn ' ich froh darin ;

Zwar niedrig , kommt es hoch mir vor ,

Weil hoch nicht ſteht mein Sinn .

Ich frag ' auf meinem ſchmalen Pfad

Nicht jedem breiten nach ,

Und denke nicht an Meergeſtad '
Wo ich mich tränk ' am Bach .

Wag 0
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Nicht jeder ſpricht , wer Fiſche ſpeiſt ,
Vom Königsfiſche Phang .

Nicht ſtets erfreuſt du , wenn du frei ' ſt
Die Königstochter Kiang .

Chineſiſches Lied .

2.

Der Zukriedene .

Wenig hofft ich vom Leben , und Alles iſt mir geworden ,
Mehr erwartet mich dort , wenig verlier ' ich im Grab .

ee .

Am 21 . September . ＋

Lange ſchon hab' ich gewirkt das Gute mit ſeltenem Eifer ,

Srage . 4

Und nun frag ' ich dich : was wird mir zum Lohne gereicht ?

Antwort .
In dir ſuche den Lohn der Thaten , das ſüße Bewußtſeyn ,
Das dich als ſicheres Pfand künftigen Glückes erfreut .

Oοα



Am 22 . September .

1.

Talent .

Menſchen von dem erſten Preiſe
Den

Lernen kurze Zeit und werden weiſe ; ſiheren

Menſchen von dem zweiten Range K

Werden weiſe , lernen aber lange ; keder

Menſchen von der letzten Sorte

Bleiben immer dumm und lernen Worte .

Dann
Sallcher Schluls . 16 f

Hundert hundert tauſend Plane 16

Hegt des Menſchen Sinn ; Uimith

Aber ſein paar Dutzend Jahre 160

Gehen ſchnell dahin .

Findet ihr zum Müßiggehen

Einen Tag , ſo geht !

Seht ihr ein paar Gläſer ſtehen ,

Trinkt , wo ihr ſie ſeht !

S2



Am 23 . September .

4.

Werth der chriltlichen Religion .

Die ruhige , vertrauenvolle Ergebung in die Fügungen der

höheren , himmliſchen Weisheit , welche Alles zu den wohl⸗

thätigſten Zwecken und zu dem herrlichſten Ziele leitet , iſt
eine der vorzüglichſten Eigenſchaften der chriſtlichen Religion .

2.

Autlehluls .

Seinen Feind nicht zu haſſen , dieſe chriſtliche Tugend iſt

noch leichter zu üben , als ſeinem Freunde , ſeinen Lieben

einen Schmerz , einen Aerger zu erſparen , ſie den eigenen

Unmuth nicht entgelten zu laſſen . Jenes trifft ſich jährlich ,

dieſes täglich , ſtündlich . Großmuth gegen Feinde belohnt

ſich durch die Anſchauung der moraliſchen Uebermacht über

den Gegner . Aber die augenblickliche Selbſtbeherrſchung in

dem kleinen Verkehre hat nur für zartfühlende Gemüther

eine wägbare Größe .



Am 24 . September .
43

Einigkeit der Uneinigen .

Wechſelsweiſe ſeh ' ich unter euch in Gang ,

Bald Verſchwörung , bald der Zwietracht Flammen .

Einzeln ſuchet ihr des Andern Untergang ,

Alle ſucht ihr den des Staats zuſammen .

2.

Lehre der Renlchenkenntnils .

Wer keine innerliche Liebe und Ehrfurcht mehr findet und

erwartet , der verlangt das äußere Zeichen der Huldigung ,

Ehrerbietung .

3.

Rath .

Der Umgang verſöhnt den Menſchen mit ſeiner eigenen

Mittelmäßigkeit ; daher nöthige ſich der Grillenfänger unter

Menſchen .

8 O3 -

Am 25 . September .
1.

Holtnung .

Ein Hoffender iſt der ſchlechteſte Wahrſcheinlichkeits⸗Berechner .
Nur der ruhige , helle Sinn begreift , welche kleine Erwar⸗
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tung er beim Glücksrad der Welt hegen dürfe , ja welche
kleine Quote er überhaupt im unendlichen Weltkreis ſey.

2.

zumne Aurlchluls .

Thor ! der du falſche Propheten , Kartenſchlägerinnen , Zi⸗
geunerweiber um deine Zukunft fragſt . Du machſt ſie ja
ſelbſt , du — nebſt Gott , dem du , wenn du das Deine red⸗

lich gethan , unbedingt vertrauen ſollteſt . 11

=2-

Am 26 . September .

1.

Leiden .
Es iſt ein Unglück , Ungerechtigkeiten zu leiden ; aber es iſt

doch nicht dem Unglücke zu vergleichen , wenn man ſelbſt

Ungerechtigkeiten begeht , und es wird ein Tag kommen ,
wo die böſen Menſchen wünſchen werden , dasjenige zurück⸗

geben zu können , was ſie zurückgehalten haben , und ſelbſt
die Ungerechtigkeiten gelitten zu haben , welche von ihnen

begangen worden ſind .

St . Martin .



23

Leiden .

Gott iſt unabläſſig bemüht , durch Anwendung aller mög⸗

lichen Mittel die Menſchen zu überzeugen , daß ihr Reich

nicht von dieſer Welt iſt ; aber die Mehrzahl iſt ſo ſtarr⸗

köpfig , und ihr Leben iſt ſo ungeregelt , daß er nur durch

Drangſale und Unglücksfälle ſie von jener Wahrheit über⸗

zeugen kann . St . Martin .

οα

Am 27 . September .
1.

Berut .

Wer auf dem Wege des Lebens viele Laſten und Hemmun⸗

gen wegzuräumen hat , dem gibt Gott ein Zeichen , daß er

zu dem Starken berufen ſey. Ritter .

3

Eine herrliche Empfindung iſt , wenn alles Gute , das ein

Menſch in ſich beherbergt , auf einmal losbricht , wie es doch

oft geſchieht . Jean Paul .

5.

Man hat mehr Mitleid mit moraliſchen Schmerzen , weil

man ſich hineinverſetzen kann , als mit phyſiſchen , die man

nicht fühlt . Jean Paul .
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Am 28 . September .
1.

Andeutung .

Peinliche Täuſchungen , verlorne Hoffnungen , mißglückte

Plane , unerwartet ſchlimme Zufälle , Verletzungen des Ge⸗

müthes lehren uns , daß wir uns immer noch ein unrich⸗

tiges , unbeſtimmtes , ein jugendlich phantaſtiſches Bild von

der Welt machen , daß wir vielleicht in alten Tagen noch

nicht ganz mündig ſind .

Entweder geſchah der fatale Caſus nach dem Laufe der

Welt , nach dem Durchſchnitte der fehlſchlagenden Erwartun⸗

gen — warum wundern wir uns ? Oder iſt es ein ganz

beſonderes , außer aller Berechnung liegendes Unglück —

warum bekümmern wir uns ſo ſehr , wenn auch einmal eine

ſolche Heimſuchung kommt ? Gehört nicht am Ende auch

in die Berechnung , daß kein Sterblicher ganz unverwundet

aus dem Kampfe geht ?

15Weun
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2

2.

Rath .

Setze alles Vertrauen auf Gott ; nicht zu viel auf die

Menſchen ; nicht zu wenig auf dich ſelbſt .

7T8 ( 2 —



Am 29 . September .
1.

Wenn Jemands Wege dem Herrn wohlgefallen , ſo macht
er auch ſeine Feinde mit ihm zufrieden .

Spr . Sal . XVI , 7.

2.

Sprich nicht : ich will Böſes vergelten . Harre des Herrn ;
der wird dir helfen . Spr . Sal . XX , 22.

S -

Am 30 . September .

V 1.

Spruch .
Von der Wiege bis an ' s Grab

Wechſeln Freud ' und Trauer ab.

2.

Kath .
Uimmt dich die Welt für beſſer , als du biſt ,
So ſchenk' dem Beſſerwerden keine Friſt ;
Und läſtert dich gemeiner Seelen Hohn ,
Denk' , wo die Tugend iſt , da iſt auch ihr Lohn .

* “ α
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